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2. Vorwort   

 
Als Vater von drei Kindern weiß ich, was für ein Wunder es ist, Kinder groß 

werden zu sehen. Martin Luther spricht mir aus dem Herzen, wenn er sagt: 

„Wenn du ein Kind siehst, begegnest du Gott auf frischer Tat“. Zugleich weiß ich, 

was es bedeutet, für die Kinder zu sorgen, sich um ihr Wohlergehen zu 

kümmern, ihnen Bildung zu ermöglichen und zugleich Freiraum für die 

Entfaltung ihrer eigenen Persönlichkeit zu geben. Ich bin dankbar, dass wir als 

Familien diese Verantwortung nicht allein tragen müssen. 

In den Kindertageseinrichtungen unseres Kirchenkreises unterstützen wir Sie 

als Familien gern und tragen gemeinsam mit Ihnen die Verantwortung für Ihre 

Kinder. Das leben wir mit Herz, mit qualifizierter Fachlichkeit und aus 

christlicher Überzeugung. Jedes Kind ist bei uns herzlich willkommen, 

unabhängig seiner Herkunft, Kultur oder Religion. Denn Kinder sind nicht nur 

wertvolle Geschenke Gottes, sondern Ihre Kinder sind auch das Wertvollste, 

was Sie uns anvertrauen können. 

Dieser Verantwortung sind wir uns bewusst. Daher sind unsere Kitas viel mehr 

als nur sichere Betreuungsorte – sie sind Bildungsräume, in denen Kinder mit 

Freude und Neugier die Welt entdecken. Die Qualität unserer Arbeit zeigt sich 

in der liebevollen und individuellen Begleitung der Kinder, in der fachlichen 

Weiterentwicklung unserer Teams und in der wertschätzenden Zusammen-

arbeit mit den Familien. So gestalten wir gemeinsam einen Raum, in dem Ihre 

Kinder behütet aufwachsen, ihre Fähigkeiten entfalten und im Geist der 

Nächstenliebe „mit Gott groß werden“ können. 

Ich bin zuversichtlich, dass uns diese Aufgabe mit Gottes Segen gemeinsam 

gelingt.  

 

 

     Dr. Michael Dübbers 

     Propst des Evangelisch-Lutherischen Kirchenkreises Plön-Segeberg 
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3. Leitbild des Kita- Werkes Plön- Segeberg               
    

Weil Kinder Geschenke Gottes sind: Unser Leitbild für die Kirchenkreis-

Kindertageseinrichtungen 

„Unser Träger-Leitbild ist die Basis für einen Entwicklungsprozess, in dem wir die 

Qualität der Arbeit in unseren Kindertageseinrichtungen sichern und weiterentwickeln. 

Unter dem Dach dieses Leitbildes werden die einzelnen Einrichtungen ihren je eigenen 

Charakter weiter entfalten. 

Kinder sind Geschenke Gottes: Das sollen sie in unseren Kindertageseinrichtungen 

erleben.“ 

Propst Dr. Daniel Havemann 

Mit unserem Leitbild möchten wir als Träger von Ev. Luth. 

Kindertageseinrichtungen allen Mitarbeitenden, Eltern und der Öffentlichkeit 

einen Wegweiser für unsere Ziele und Werte an die Hand geben.  

Es dient als Hilfestellung, indem es die grundsätzliche Richtung weist und 

einen Handlungsrahmen vorgibt.  

•  „Wenn du ein Kind siehst, begegnest du Gott auf frischer Tat“   

Kinder sind wertvolle Geschenke Gottes – wir schützen und fördern sie. In 

unseren Kindertageseinrichtungen sind alle Kinder herzlich willkommen, 

unabhängig ihrer Herkunft, ihrer Kultur oder ihrer Religion.   

•  „Wir übernehmen christliche Verantwortung“   

Behutsam schaffen wir den Raum, in dem Kinder mit Gott groß werden. 

Die Kinder und ihre Familien können den christlichen Glauben und dessen 

Tradition bei uns entdecken. Das respektvolle Miteinander und die 

Akzeptanz jedes Einzelnen prägen unsere Arbeit und unser Handeln. Im 

Alltag vermitteln wir den Kindern einen sorgsamen Umgang mit den 

Ressourcen zur Bewahrung unserer Schöpfung. 

•  „Wir setzen uns ein“   

Als kompetenter Partner und Bindeglied zwischen den Kitas, den Kindern, 

den Familien sowie den verschiedenen Institutionen, schaffen wir eine 

verlässliche und vertrauensvolle Zusammenarbeit und fördern den 

offenen Dialog.  

  

https://www.kita-kirche-ps.de/
https://www.kita-kirche-ps.de/
https://www.kita-kirche-ps.de/
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•  „Wir schaffen Qualität"   

Durch Fort- und Weiterbildungen setzen sich unsere Mitarbeiter*innen 

regelmäßig und kontinuierlich mit den neuesten fachlichen Entwicklungen 

und Erkenntnissen auseinander. 

Wir sichern die Fachlichkeit und Qualität in den Kitas durch 

Qualitätsentwicklung. 

Zum Wohle der Kinder und der Familien arbeiten wir partnerschaftlich und 

vertrauensvoll im Team zusammen. 

•  „Wir sind Teil einer starken Gemeinschaft“   

Unsere Kitas leben eine integrierte Religionspädagogik neben einem 

individuellen, pädagogischen Konzept. Sie sind somit eine wichtige Größe 

im Leben der Kirchengemeinde. 

 

4. Bild vom Kind  

  
Kinder sind Geschöpfe Gottes und das Wertvollste, dass wir haben. Im Umgang 

mit Ihnen haben wir eine besondere Verantwortung.  

Kinder benötigen für eine gesunde Entwicklung Liebe, Fürsorge, Geborgenheit, 

Vertrauen, Anregungen, Grenzen und Regeln, um sich auszuprobieren und zu 

wachsen. Für uns steht das Kind im Mittelpunkt und alle Handlungen, Regelungen 

und Absprachen sollen dem Wohl des Kindes dienen.   

Die Entwicklung der sozial- emotionalen Kompetenz nimmt einen besonderen 

Stellenwert ein.   

Jedes Kind hat seine eigene Persönlichkeit mit eigenen Bedürfnissen, eigenen 

Lebensumständen und einem eigenen Rhythmus sich zu entwickeln.   

  

Unser Ziel ist es, die Bedürfnisse zu erkennen, aufzugreifen und zu fördern. Wir 

wollen jedes Kind dabei unterstützen, ein gesundes Selbstbewusstsein und 

Selbstwertgefühl zu entwickeln.              

  

  

  

  

  

 

   

https://www.kita-kirche-ps.de/
https://www.kita-kirche-ps.de/
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5. Geschichte der Kita  

  
Den Kindern etwas Gutes tun, dies wollte der damalige Bürgermeister Heinrich 

Gehrke. Er erinnerte sich an die Zeit der Kindergruppen des Pastors J. Caesar. Mit 

seinem Nachfolger Pastor Joachim Malecki besprach sich der Bürgermeister und 

es entstand die Idee einer „Kinderstube“ für 3–6-jährige Kinder in der „alten 

Schule“. 1984/1985 wurde diese Idee von der Gemeindevertretung umgesetzt. Da 

der Bedarf in Meddewade noch nicht so groß war, beteiligte sich die 

Nachbargemeinde Rethwisch mit 5 Plätzen.   

   

1997 übernahm die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Oldesloe die Trägerschaft, 

vertreten durch den Pfarrbezirk Christuskirche und den Dorfpastor für 

Meddewade. Alle Bürgermeister: Heinrich Gehrke, Henry Barkmann, Marleen Wulf 

und Karsten Bauer haben sich seitdem sehr für den Kindergarten bzw. die 

Kindertageseinrichtung eingesetzt.   

      

Der Kindergarten zog später aus der alten Schule in ein neues Gebäude direkt 

neben der Feuerwehr, zentral im Dorf. Als die angebotenen Kindergartenplätze    

nicht mehr ausreichten, wurde 2014 ein Anbau mit neuen Räumlichkeiten getätigt. 

Im Januar 2015 wurde die neue altersgemischte Gruppe eingeweiht. Die Kita 

erhielt Ihren Namen „Kleiner Anker“ durch die jahrelange Leitung Stefanie Hellwig.   

  

Zum Jahreswechsel 2022/2023 wurde die Trägerschaft der Evangelisch-

Lutherischen Kirchengemeinde Oldesloe an das Kita-Werk Plön-Segeberg 

übergeben. Im Zuge dieser Veränderung erhielten auch die Gruppen neue Namen, 

die sich am Kita-Namen „Kleiner Anker“ orientieren. So entstanden die „Delfin“- 

und die „Schildkröten“-Gruppe. Gleichzeitig wurde das Kita-Logo modernisiert und 

ansprechend neugestaltet. 
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6. Rahmenbedingungen  

  
6.1 Lage der Kita  

  
Unsere Kita „Kleiner Anker“ befindet sich zentral in Meddewade. Meddewade ist 

ein Dorf mit ca. 940 Einwohnern, welches zwischen Bad Oldesloe und Reinfeld in 

Kreis Stormarn liegt. Der „Kleine Anker“ wurde direkt neben das Gebäude der 

ortsansässigen freiwilligen Feuerwehr gebaut. Die Kita ist auf einer Seite von 

Feldern und Wiesen umgeben und grenzt direkt an ein Neubaugebiet. An der Kita 

befindet sich ein großer Parkplatz, der von den Eltern und Mitarbeitenden genutzt 

werden darf. Nach einem kleinen Fußmarsch erreicht man mehrere 

Bushaltestellen, zwei Spielplätze, sowie einen Fußballplatz. Die nähere Umgebung 

wird regelmäßig für Ausflüge der Kita genutzt.   

  

6.2 Gruppen und Ausstattung 

  

Die Kita besteht aus zwei Gruppen, der Elementargruppe (3-6 Jahre), genannt die 

„Delfine“ mit 20 Plätzen/ 20 Kinder und der Altersgemischten Gruppe (1-6 Jahre), 

mit Namen „Schildkröten“ mit ebenfalls 20 Plätzen/ max. 15 Kinder.   

Jede Gruppe verfügt über einen geräumigen Gruppenraum und einer Küchenzeile 

bzw. einer eigenen Küche. Ebenfalls hat jede Gruppe einen eigenen Eingang zu 

den jeweiligen Gruppenfluren mit Garderobenbereich. Die gruppeneigenen 

Sanitärbereiche liegen anliegend an die Gruppenräume und sind auf die 

Altersklassen der Kinder abgestimmt, z.B. mit Wickel- und Duschbereich. 

Neben dem Gruppenraum der Altersgemischten Gruppe gibt es einen Schlafraum 

für unsere kleinsten.   

Die Elementargruppe hat die tolle Möglichkeit eines zweiten Raumes über dem 

Gruppenraum, der für verschiedene Spielmöglichkeiten umfunktioniert werden 

kann, ein Beispiel hierfür wäre ein Rollenspielbereich. Durch die anliegende 

Feuerwehr darf hier ein Teil des Gruppenraumes der Feuerwehr mitgenutzt 

werden, oft wird dieser für die Frühstückszeit der Elementargruppe genutzt. 

Beide Kita Gruppen werden durch unseren Mehrzweckraum miteinander 

verbunden, dieser wird als Turnraum, Freispielbereich, zum Toben oder durch die 

Funktion von herunterklappbaren Tischen als Lernbereich genutzt.   
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Die Kita verfügt über ein Büro, welches sowohl von den Gruppenräumen als auch 

durch den Flur der Altersgemischten Gruppe erreichbar ist.   

Ein schöner Mitarbeiterraum lädt die Mitarbeitenden zu Vorbereitungszeiten ein 

oder auch um Elterngespräche in entsprechender Atmosphäre dort führen zu 

können.   

In einer Materialkammer in der oberen Etage findet alles seinen 

Aufbewahrungsort.   

6.3 Außengelände  

Zur Kita gehört ein eigener Spielplatz mit Schaukeln, großer Sandkiste geschützt 

unter einem Sonnensegel, Klettergerüst, einem Hügel inkl. Rutsche und viel 

Freifläche. Das Außengelände befindet sich gegenüber dem Haus, in Sichtweite 

der beiden Gruppenräume. Durch viele Kinder Picknickbänke, unter einem großen 

Sonnensegel, haben wir die Möglichkeit bei gutem Wetter unser Mittagessen im 

Freien zu uns nehmen zu können.  

Direkt am Kitagebäude neben der Altersgemischten Gruppe anliegend befindet 

sich eine Sandkiste, einem Holz Auto und einer Fahrzeugfahrstrecke direkt am 

Haus entlang.   

Den Parkplatz der Feuerwehr dürfen wir für Fahrten auf den Dreirädern, Roller 

und anderen Fahrzeugen der Kita nutzen.   

6.4 Öffnungs- und Schließzeiten  

Montag – Freitag:  

• Frühdienst von 7:30 Uhr bis 8:00 Uhr (Altersgemischt)  

• Kernbetreuungszeit von 8:00 Uhr bis 15:00 Uhr (beide Gruppen)  

  

Schließzeiten bis 27 Tage:  

• Eine Woche in den Osterferien.  

• Die letzten drei Wochen der Sommerfreien.   

• Zwischen Weihnachten und Neujahr.  

• Und evtl. noch 1-2 Teamfortbildungstage im laufenden Jahr.  
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6.5 Tagesablauf  

 

Ein Tag bei den Delfinen: 

 
07.30 Uhr Unsere KiTa öffnet ihre Türen für die Frühdienstkinder. 

 

08.00 Uhr      Nach und nach kommen alle Kinder an und melden sich in ihrer   

Gruppe.  

 

Der Tag beginnt mit dem sogenannten Freispiel, d.h. jedes Kind hat 

die Möglichkeit, sein Spiel frei nach seinen eigenen Bedürfnissen zu 

gestalten und seiner Fantasie freien Lauf zu lassen. 

 

08.45 Uhr Nun sollten alle Kinder in der Gruppe sein. 

Es findet ein Morgenkreis statt. Daher die Kinder bitte nicht 

zwischen 

08.45 Uhr und 09.45 Uhr bringen. 

 

08.00-  

10.30 Uhr In dieser Zeit findet ein offenes Frühstücksangebot für die Kinder     

statt.   

   

09.45 Uhr Wir bieten pädagogische Angebote an, die die Kinder zum 

Ausprobieren und Entdecken anregen. Dies kann auch parallel zum 

freien Spiel oder draußen im Freien sein. 

 

12.00 Uhr Es wird aufgeräumt und das gemeinsame Mittagessen eingeleitet. 

  

13.00 Uhr  Auch jetzt findet wieder ein Freispiel statt. 

 

15.00 Uhr Schluss für heut´ - bis morgen ihr lieben Leut´.  
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Ein Tag bei den Schildkröten: 

 
07.30 Uhr Unsere KiTa öffnet ihre Türen für die Frühdienstkinder. 

 

08.00 Uhr Nach und nach kommen alle Kinder an und melden sich in ihrer  

Gruppe.  

 

Der Tag beginnt mit dem sogenannten Freispiel, d.h. jedes Kind hat 

die Möglichkeit, sein Spiel frei nach seinen eigenen Bedürfnissen zu 

gestalten und seiner Fantasie freien Lauf zu lassen. 

 

08.45 Uhr Nun sollten alle Kinder in der Gruppe sein.  

Es findet ein Morgenkreis statt. Daher die Kinder bitte nicht 

zwischen 

08.45 Uhr und 09.45 Uhr bringen. 

 

09.00 Uhr Jetzt frühstücken wir gemeinsam und stärken uns für den Tag. 

   

09.45 Uhr Wir bieten spannende Angebote an, die die Kinder zum 

Ausprobieren und Entdecken anregen. Dies kann auch parallel zum 

freien Spiel oder draußen im Freien sein. 

 

11.30 Uhr Es wird aufgeräumt und das gemeinsame Mittagessen eingeleitet. 

 Im Anschluss haben die Kinder die Möglichkeit bei einem 

Mittagsschlaf neue Kräfte für den restlichen Tag zu sammeln und 

das Erlebte zu verarbeiten oder eine ruhige Spielzeit zu verbringen. 

 

14.30 Uhr Auch jetzt findet wieder ein Freispiel statt. 

 

15.00 Uhr Schluss für heut´ - bis morgen ihr lieben Leut´. 
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6.6 Team  

Das Team setzt sich zusammen aus sozialpädagogischem Assistenten/innen, 

Erzieher/innen, Heilerzieher/innen, einer Küchenhilfskraft und aus einer Leitung. 

Regelmäßig werden wir von Praktikanten/innen von weiterführenden Schulen 

oder Fachschulen unterstützt.   

Das pädagogische Personal trifft sich regelmäßig zum Austausch im Rahmen einer 

Dienstbesprechung. Hier wird unsere tägliche Arbeit reflektiert und 

pädagogischen Aktivitäten der Kita geplant.   

Die Mitarbeitenden bilden sich weiter auf Fortbildungen, Treffen mit 

Fachberatung, im Austausch mit anderen Einrichtungen, mit dem Träger und auf 

weiteren pädagogischen Veranstaltungen.  

Durch unsere „kleine“ Kita, ist uns eine enge Zusammenarbeit wichtig. Wir als 

Team achten auf gute Kommunikation, nicht nur zu den Kindern und Familien, 

sondern auch untereinander. Kurze Wege für Absprachen sind bei uns möglich, 

sodass wir spontan und situationsorientiert arbeiten können. Durch 

Fortbildungen und regelmäßige Dienstbesprechungen planen, reflektieren und 

hinterfragen wir unseren Kita-Alltag.  

6.7 Eingewöhnung  

Unsere Eingewöhnung orientiert sich an dem sogenannten „Berliner Modell“, d.h. 

jedes Kind wird langsam mit dem Kita Alltag vertraut gemacht. Während der ersten 

Tage ist noch eine Bezugsperson des Kindes anwesend, die sich nach Absprache 

mit dem pädagogischen Personal allmählich zurückzieht und die ersten kurzen 

Trennungen finden statt. Je nach Geschwindigkeit des Kindes werden diese 

„Trennungsphasen“ individuell verlängert. Hier wird genau geschaut, wann sich 

das Kind sicher genug in der Kita bewegt und wie die pädagogischen Fachkräfte 

als Bezugspersonen angenommen werden. Dazu wird das Kind vom 

pädagogischen Personal genau beobachtet und eine enge Zusammenarbeit mit 

den Eltern findet statt.   

Der gruppeninterne Wechsel von der altersgemischten Gruppe in die 

Elementargruppen wird innerhalb der Kita behutsam gestaltet. Durch 

Schnuppertage und einer schrittweisen Eingewöhnung ermöglichen wir den 

Kindern einen sanften und sicheren Übergang. 
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6.8 Zusammenarbeit mit Eltern  

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns wichtig. Eine wertschätzende 

Beziehung und ein guter Austausch zwischen Eltern und pädagogischem Personal 

sind sehr bedeutend für die optimale Entwicklung unserer Kinder und deren 

Wohlbefinden in unserer Kita. 

Wir arbeiten familienergänzend und benötigen hierfür eine vertrauensvolle 

Atmosphäre. Die Eltern werden regelmäßig in Form von Tür- und 

Angelgesprächen, Entwicklungsgesprächen, Elternbriefen und auf Elternabenden 

informiert.   

Als Elternvertreter/innen haben die Eltern die Möglichkeit mitzuwirken und im 

Beirat unterstützend tätig zu sein.   

Der Austausch mit den Eltern wird zusätzlich durch regelmäßige Elternbriefe und 

Einladungen unterstützt. Neben den Infowänden in den Gruppenfluren nutzen wir 

dafür auch die Kommunikations-App famly. Diese ermöglicht einen noch 

unkomplizierteren und direkten Austausch zwischen Kita und Elternhaus.  

6.9 Besonderheiten der Kita  

Viel Wert legen wir in unserer Kita auf Bewegung an der frischen Luft. So gehen 

wir bei jedem Wetter nach draußen und haben regelmäßig Ausflugstage in die 

nähere Umgebung. Auch haben wir die Möglichkeit unser Mittagessen draußen 

stattfinden zulassen.   

Eine weitere Besonderheit ist unser Bewegungsraum, der als Bindeglied der 

beiden Gruppen dient. Er wird täglich von den Kindern genutzt. Kinder lernen 

durch Bewegung und entwickeln Sicherheit und Kompetenz.    

Als evangelische Kindertagesstätte ist uns ein wertschätzender, achtsamer und 

gemeinschaftlicher Umgang besonders wichtig. Wir orientieren uns an 

christlichen Werten wie Nächstenliebe, Respekt und Toleranz. Diese Grundhaltung 

prägt unseren Alltag, unsere Feste und Rituale. Wir gestalten regelmäßig kleine 

Andachten oder feiern kirchliche Feste gemeinsam mit den Kindern. Dabei steht 

das kindgerechte Erleben und Mitgestalten im Vordergrund.  
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Die Mahlzeiten nehmen in unserer Kita einen wichtigen Platz im Tagesablauf ein. 

Sie bieten nicht nur Raum für gemeinschaftliches Erleben, sondern auch für Ruhe 

und Achtsamkeit. Wir legen Wert auf eine ausgewogene und kindgerechte 

Ernährung. Das Mittagessen wird täglich frisch vom Caterer geliefert und kann bei 

passendem Wetter auch draußen eingenommen werden. Die Kinder werden aktiv 

in den gemeinsamen Tischdecken und Abräumen eingebunden – so stärken wir 

das Gemeinschaftsgefühl und fördern Selbstständigkeit. Vor dem Essen nehmen 

wir uns einen Moment der Ruhe, immer verbunden mit einem kurzen Tischspruch, 

Gebet oder Lied.   

Unsere Vorschularbeit in unserer Kita richtet sich an die Kinder im letzten Jahr 

vor der Einschulung, die wir liebevoll „unsere Schulis“ nennen. Sie beginnt jährlich 

nach den Herbstferien und begleitet die Kinder bis zum Übergang in die Schule. 

Im Mittelpunkt der Vorschularbeit steht die Förderung der Selbständigkeit sowie 

der Fähigkeit zur Selbstorganisation. Die Kinder lernen, Verantwortung für ihr 

eigenes Handeln zu übernehmen, Aufgaben eigenständig zu bewältigen und sich 

in einer Gruppe zu strukturieren. Dabei werden sie altersgerecht in ihrer 

Persönlichkeitsentwicklung gestärkt und auf die Anforderungen der Schule 

vorbereitet. Die Vorschularbeit findet einmal pro Woche für zwei Stunden in einer 

festen Gruppe statt. Durch gezielte Angebote, Projekte und Gespräche werden 

soziale, emotionale und praktische Kompetenzen gefördert. Den Abschluss der 

gemeinsamen Vorschulzeit bildet im Sommer ein feierlicher Gottesdienst, in dem 

unsere Schulis verabschiedet und auf ihren neuen Lebensabschnitt eingestimmt 

werden. 

 

7.Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit   

7.1 angelehnt an den situationsorientierten Ansatz   

 
In unserer Kita arbeiten wir nach dem situationsorientierten Ansatz. Das bedeutet: 

Wir orientieren uns an den Lebenswelten und aktuellen Interessen der Kinder, 

denn wir sind überzeugt, dass Kinder am nachhaltigsten lernen, wenn sie sich mit 

Themen auseinandersetzen, die sie persönlich berühren und beschäftigen. 

Diese Interessen zeigen sich im alltäglichen Tun – im Spiel, in Gesprächen oder in 

ihrem Verhalten. Durch aufmerksame Beobachtung greifen wir relevante Themen 

auf und begleiten die Kinder dabei, ihre Erfahrungen zu verarbeiten. Daraus 

entwickeln wir gezielte Lernangebote. 
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In Morgenkreisen, Projekten, Gruppenaktivitäten oder in der Arbeit mit 

Kleingruppen vertiefen wir diese Themen gemeinsam. So entstehen 

Bildungsprozesse, die individuell bedeutsam und ganzheitlich wirksam sind. 

 

7.2 Förderung der sozialen und emotionalen Kompetenz     

  
Ein zentraler Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit liegt in der Förderung 

der sozialen und emotionalen Kompetenz der Kinder. Wir möchten sie dabei 

unterstützen, ihre eigenen Gefühle, Bedürfnisse und Grenzen wahrzunehmen und 

zu verstehen – denn nur wer sich selbst kennt, kann auch empathisch und 

respektvoll mit anderen umgehen.   

 

Durch gezielte Impulse im Alltag, gemeinsame Gespräche und das Vorleben eines 

wertschätzenden Miteinanders fördern wir ein positives Sozialverhalten. So lernen 

die Kinder, Konflikte konstruktiv zu lösen, Rücksicht zu nehmen und ihre Meinung 

angemessen zu äußern.   

 

Ein achtsamer Umgang miteinander, klare Kommunikationsregeln und das 

Gefühl, gehört und gesehen zu werden, schaffen eine vertrauensvolle 

Atmosphäre, in der sich jedes Kind angenommen fühlt und ein gesundes 

Selbstbewusstsein entwickeln kann. 

 

7.3 Religionspädagogik    

  
Die religiöse Bildung ist ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Als 

evangelische Kindertagesstätte vermitteln wir christliche Werte auf kindgerechte 

und erlebensnahe Weise. 

Regelmäßig feiern wir gemeinsam mit der zuständigen Pastorin Gottesdienste in 

unserem Haus. Zwei Mal im Jahr gestalten wir Kinderbibelwochen, in denen die 

Kinder biblische Geschichten in altersgerechter Form kennenlernen und vertiefen 

– begleitet durch kreative Angebote, Gespräche und gemeinsames Erleben in der 

Gruppe. 

Biblische Symbole und Rituale sind im Alltag der Kita sichtbar und spürbar – sei es 

in der Mitte des Morgenkreises, bei gemeinsamen Gebeten, in Liedern oder beim 

Feiern christlicher Feste. Unser Ziel ist es, den Kindern ein Vertrauen auf Gott als 

Orientierungshilfe und Kraftquelle im Leben zu vermitteln – ohne Zwang, aber mit 

Offenheit und Respekt gegenüber jedem einzelnen Kind.  
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7.4 Haltung der Mitarbeitenden  
  

Die Mitarbeitenden unserer Kita arbeiten auf der Grundlage einer 

wertschätzenden und respektvollen Grundhaltung. Sie begegnen den Kindern 

stets auf Augenhöhe und nehmen sie mit all ihren Bedürfnissen, Erfahrungen und 

Persönlichkeiten ernst – unabhängig von Herkunft, Kultur oder Religion. 

Als Vorbilder leben sie christliche Werte wie Nächstenliebe, Empathie und 

Toleranz vor und fördern diese aktiv im Kita-Alltag. Mit Achtsamkeit und 

Sensibilität begleiten sie die individuellen Entwicklungsprozesse der Kinder und 

schaffen eine positive Lernumgebung, die sowohl Sicherheit und Geborgenheit als 

auch angemessene Herausforderungen bietet. 

  

Darüber hinaus legen die Mitarbeitenden großen Wert auf kontinuierliche 

Reflexion und Weiterentwicklung ihrer pädagogischen Arbeit. Durch regelmäßige 

Fortbildungen und den Austausch im Team stärken sie ihre fachliche und 

interkulturelle Kompetenz, um den vielfältigen Anforderungen einer modernen 

und inklusiven Kindertagesstätte gerecht zu werden. 

  

7.5 Beobachtungen und Dokumentationen   

 
Ein zentraler Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit ist die kontinuierliche 

Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung. Sie ermöglicht es 

uns, die Bedürfnisse, Interessen und Stärken der Kinder besser zu verstehen und 

gezielt darauf einzugehen. Auf dieser Grundlage entstehen individuelle 

Lernimpulse, Projekte und thematische Angebote.   

Zur Unterstützung nutzen wir verschiedene Beobachtungsverfahren. Mit dem 

Beobachtungsbogen „Grenzsteine der Entwicklung“ dokumentieren wir regelmäßig 

die Entwicklung von Kindern unter drei Jahren (U3) sowie im Elementarbereich 

(Ü3). Für den Bereich Sprache wenden wir ergänzend das Verfahren „Sismik“ an, 

das uns hilft, sprachliche Kompetenzen gezielt zu erfassen. 

Diese systematische Beobachtung gibt uns einen umfassenden Überblick über 

den Entwicklungsstand jedes Kindes. Sie ermöglicht es, individuelle Förderbedarfe 

frühzeitig zu erkennen und in enger Zusammenarbeit mit den Eltern geeignete 

Unterstützungsmaßnahmen abzuleiten oder weiterführende Stellen 

einzubeziehen.   
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Darüber hinaus halten die Kinder ihre eigene Entwicklung in persönlichen 

Portfoliomappen fest. Sie gestalten diese gemeinsam mit den pädagogischen 

Fachkräften und dokumentieren so ihre Erlebnisse, Lernerfolge und besonderen 

Momente aus der Kita-Zeit. Zum Abschluss ihrer Zeit in unserer Einrichtung 

erhalten sie diese Mappen als Erinnerung und wertschätzendes 

Abschiedsgeschenk. 

   

7.6 Partizipation 

 
Die Beteiligung der Kinder an Entscheidungen, die ihren Alltag betreffen, ist ein 

wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Partizipation bedeutet für 

uns, den Kindern auf Augenhöhe zu begegnen, ihre Meinungen ernst zu nehmen 

und sie aktiv in die Gestaltung des Kita-Lebens einzubeziehen. 

Ob bei der Auswahl von Projektthemen, der Veränderung ggf. von Tagesstruktur 

oder bei kleinen Entscheidungen im Alltag – die Kinder dürfen ihre Ideen und 

Wünsche äußern und werden dazu ermutigt, Verantwortung für ihr Handeln zu 

übernehmen. In regelmäßigen Gesprächsrunden, wie dem Morgenkreis, erhalten 

sie die Möglichkeit, ihre Anliegen zu formulieren und sich gegenseitig zuzuhören.  

Durch diese aktive Mitgestaltung erfahren die Kinder Wertschätzung, stärken ihr 

Selbstbewusstsein und entwickeln demokratische Kompetenzen. Sie lernen, 

Entscheidungen mitzutragen, Kompromisse einzugehen und für ihre Bedürfnisse 

einzustehen – wichtige Fähigkeiten für ihr weiteres Leben. 

  

7.6 Beschwerdemanagment  

  
Eine weitere Besonderheit ist unser Beschwerdemanagement. Kinder, Eltern und 

Mitarbeitende haben das Recht, offen mitzuteilen, was ihnen nicht gefällt. Kinder 

können ihre Anliegen beispielsweise im Morgenkreis äußern, sich direkt an das 

pädagogische Personal wenden oder ihre Beschwerde auf einem Zettel im 

„Kummerkasten“ hinterlassen. Dafür steht ein kindgerechter Beschwerdebogen 

zur Verfügung, der bei Bedarf gemeinsam mit dem Kind ausgefüllt wird. Die 

Beschwerden werden ernst genommen, bearbeitet und die gefundenen Lösungen 

später gemeinsam mit den Kindern reflektiert und auf ihre Wirksamkeit überprüft. 

Für Eltern und Mitarbeitende gibt es ebenfalls einen speziell entwickelten 

Beschwerdebogen, der frei zugänglich in der Kita ausliegt und zur schriftlichen 

Einreichung genutzt werden kann.   
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8. Unser Bildungsauftrag 
   

Bildungsschwerpunkte und Bildungsleitlinien Schleswig-Holsteins  

 

Die Bildungsleitlinien Schleswig-Holsteins bilden das Fundament unserer 

pädagogischen Arbeit und sind eng mit unserem Konzept verbunden. Sie fördern 

eine ganzheitliche Entwicklung der Kinder, indem sie deren körperliche, kognitive, 

soziale und emotionale Kompetenzen gleichermaßen berücksichtigen. 

   

Sprache und Kommunikation fördern wir gezielt durch tägliche Gespräche, das 

Vorlesen von Geschichten und gemeinsames Singen. Im Rahmen der 

Vorschularbeit bereiten wir die Kinder gezielt auf den Schulstart vor, indem wir 

ihre Sprachkompetenzen erweitern, z. B. durch Reim- und Wortspiele, 

Erzählrunden und erste Buchstaben- und Lauschübungen.  

 

Im Bereich Mathematik und logisches Denken nutzen wir Alltagssituationen wie 

das Sortieren von Spielmaterial, das Zählen beim Aufräumen oder das Vergleichen 

von Mengen beim gemeinsamen Spiel. Zudem bieten wir altersgerechte Puzzles, 

Bauklötze und Zahlen-Spiele an, die spielerisch das Verständnis für Zahlen und 

Formen fördern.  

 

Natur- und Umweltbildung findet durch regelmäßige Ausflüge und 

Erkundungen in die nähere Umgebung statt. Bei Spaziergängen und Ausflügen in 

den Wald oder in den Garten beobachten die Kinder Pflanzen und Tiere, lernen 

Jahreszeiten kennen und erleben Umweltschutz praktisch, etwa beim 

Müllsammeln oder Pflanzen von Blumen.  

  

Die soziale und emotionale Entwicklung unterstützen wir durch gezielte 

Gruppenangebote wie Rollenspiele, gemeinsames Problemlösen und das Erlernen 

von Konfliktbewältigungsstrategien. Im Morgenkreis werden Themen wie Gefühle, 

Rücksichtnahme und Toleranz besprochen. Die Kinder lernen, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu äußern und die Perspektiven anderer zu verstehen.   

 

 Im Bereich Kultur, Gesellschaft und Politik fördern wir bei den Kindern ein 

Bewusstsein für Gemeinschaft, Vielfalt und demokratische Werte. Sie lernen, ihre 

Meinung zu äußern, zuzuhören und gemeinsam Entscheidungen zu treffen, etwa 

in Morgenkreisen oder beim Tagesablauf. 

Wir feiern Feste und thematisieren den respektvollen Umgang mit verschiedenen 

Religionen und Lebensweisen – unterstützt durch Bilderbücher, Rollenspiele und 

gemeinsame Aktivitäten.    
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Im Bereich Ethik, Religion und Philosophie fördern wir bei den Kindern das 

Verständnis für Werte wie Respekt, Mitgefühl und Verantwortungsbewusstsein. 

Durch altersgerechte Gespräche, Geschichten und Rituale lernen sie, über Fragen 

des Zusammenlebens, der Moral und des Glaubens nachzudenken. 

Regelmäßige Gottesdienste, biblische Geschichten sowie christliche Feste und 

Lieder begleiten den Kita-Alltag und vermitteln den Kindern Orientierung und 

Vertrauen. Zugleich achten wir auf Offenheit gegenüber anderen 

Glaubensrichtungen und fördern einen respektvollen Umgang mit 

unterschiedlichen Überzeugungen. 

  

Im musisch-ästhetischen Bereich fördern wir die Kreativität und 

Ausdrucksfähigkeit der Kinder durch vielfältige Angebote wie Malen, Basteln, 

Tanzen, Singen und Musizieren. Die Kinder erhalten Raum, ihre Fantasie zu 

entfalten und eigene Ideen künstlerisch umzusetzen. 

Gemeinsame Projekte, wie das Gestalten von Jahreszeitenbildern oder das 

Einüben von Liedern und Rollenspiele für Auftritte, stärken das 

Gemeinschaftsgefühl und die Freude an ästhetischem Erleben. Dabei werden 

unterschiedliche Materialien und Techniken erprobt, die die Feinmotorik und 

Sinneswahrnehmung fördern. 

  

Im Bereich Körper, Gesundheit und Bewegung fördern wir die motorische 

Entwicklung und das Bewusstsein für einen gesunden Lebensstil. Die Kinder sind 

täglich an der frischen Luft und erleben Bewegung als festen Bestandteil ihres 

Alltags – egal bei welchem Wetter.  

Bewegungsangebote wie Klettern, Balancieren, Toben und freies Spielen 

unterstützen die Grob- und Feinmotorik. Zudem stärken wir durch altersgerechte 

Angebote das Körpergefühl, die Selbstwahrnehmung und das Selbstbewusstsein 

der Kinder. 

Gesunde Ernährung und Hygiene werden ebenfalls thematisiert und praktisch 

umgesetzt, um die Kinder zu einem bewussten und verantwortungsvollen 

Umgang mit ihrem Körper anzuregen. 
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9. Kinderschutz und Prävention  
  
Der Schutz aller Kinder hat in unserer Kita oberste Priorität. Wir verfügen über ein 

umfassendes Kinderschutzkonzept, das klare Richtlinien und Maßnahmen zum 

Schutz der Kinder enthält. Darin sind unter anderem ein sexualpädagogisches 

Konzept sowie ein Verhaltenskodex für alle Mitarbeitenden verankert. 

Jeder Mitarbeitende verpflichtet sich bei Eintritt in den Beruf durch eine 

Selbstverpflichtungserklärung, die vom Träger vorgegeben wird, diese Werte und 

Regeln einzuhalten. Zur kontinuierlichen Qualifikation im Kinderschutz 

absolvieren die Mitarbeitenden regelmäßig Fortbildungen gemäß §8a.  

Besonderen Wert legen wir auf Sensibilisierung und Prävention, insbesondere im 

interkulturellen Kontext, um sicherzustellen, dass alle Kinder und Familien 

unabhängig von Herkunft und Kultur bestmöglich geschützt und unterstützt 

werden. 

Zur Stärkung der Kinder fördern wir ihr Selbstbewusstsein und ihr 

Sicherheitsgefühl durch altersgerechte Angebote und Gespräche. Die Kinder 

lernen, ihre Grenzen wahrzunehmen, „Nein“ zu sagen und sich bei Bedarf 

Unterstützung zu holen. So schaffen wir eine sichere und vertrauensvolle 

Umgebung für alle Kinder. 

 

10. Qualitätsmanagement 
  

Qualitätsmanagement ist ein zentraler Bestandteil unserer Arbeit in der Kita. 

Hierfür wurde im Team ein Qualitätshandbuch entwickelt. Wir setzen hierbei 

systematische Verfahren und regelmäßige Evaluationen ein, um die Qualität 

unserer pädagogischen Arbeit kontinuierlich zu sichern und weiterzuentwickeln. 

Dazu gehören regelmäßige Teamreflexionen, Fortbildungen sowie der Austausch 

mit Eltern und externen Fachstellen. Durch strukturierte Beobachtungen und 

Dokumentationen stellen wir sicher, dass die Bedürfnisse und Entwicklungsstände 

der Kinder bestmöglich berücksichtigt werden. 

Unser Ziel ist es, eine hohe Betreuungsqualität zu gewährleisten, die den 

gesetzlichen Anforderungen entspricht und gleichzeitig die individuelle Förderung 

jedes Kindes in den Mittelpunkt stellt. Das Qualitätsmanagement unterstützt uns 

dabei, Stärken zu erkennen, Herausforderungen frühzeitig zu begegnen und die 

Kita als Lern- und Lebensraum stetig zu verbessern. 
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11. Gesetzliche Grundlagen für unsere Kita 

Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an den relevanten gesetzlichen 

Vorgaben, die den Rahmen für die Betreuung, Bildung und Förderung der Kinder 

setzen. Dabei sind folgende Gesetze und Verordnungen für unsere Kita besonders 

wichtig: 

11.1 Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG)  

Das KJHG regelt die Leistungen und Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe. Es stellt 

sicher, dass Kinder und Jugendliche ein Recht auf Förderung ihrer Entwicklung und 

auf Unterstützung bei der Erziehung haben. Unsere Kita arbeitet nach diesen 

Vorgaben und trägt damit zur Umsetzung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes 

bei. 

11.2 Kindertagesstätten Gesetz (KiTaG)  

Das KiTaG definiert die Anforderungen und Rahmenbedingungen für 

Kindertageseinrichtungen im Bundesland Schleswig-Holstein. Es regelt u.a. 

Betreuungszeiten, Qualifikationen der Mitarbeitenden sowie Qualitätsstandards, 

an die wir uns in unserer täglichen Arbeit halten. 

11.3 Kindertagesstätten Verordnung (KiTaGVO)  

Die KiTaGVO ergänzt das Kindertagesstätten Gesetz und konkretisiert unter 

anderem Vorgaben zur Organisation, Hygiene, Sicherheit und pädagogischen 

Arbeit. Sie dient als wichtige Grundlage für die Planung und Durchführung unseres 

Kita-Alltags. 

11.4 Bundeskinderschutzgesetz (BKiSchG)  

Das Bundeskinderschutzgesetz stärkt den Schutz von Kindern vor 

Vernachlässigung und Gewalt. Es verpflichtet uns, Schutzmaßnahmen 

umzusetzen und präventiv zu handeln, um das Wohl jedes einzelnen Kindes zu 

gewährleisten.  
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12. Netzwerk und Zusammenarbeit   

Die Kita Kleiner Anker ist fest in ein vielfältiges Netzwerk von 

Kooperationspartnern eingebunden, um eine umfassende Betreuung und 

Förderung der Kinder sicherzustellen. Unsere enge Zusammenarbeit mit 

verschiedenen Institutionen und Fachstellen ermöglicht es uns, den Kindern und 

Familien bestmögliche Unterstützung zu bieten. 

Zum Netzwerk zählen unter anderem der Träger, der die Verwaltung übernimmt, 

das Bildungswerk Plön-Segeberg der u.a. die Fortbildungen für Leitungen und 

Mitarbeitenden organisiert, sowie die evangelische Familienzentrumsgemeinde, 

die unsere Arbeit ideell und praktisch unterstützt. Regelmäßige Gottesdienste und 

Begleitung bei Festen werden von Pastoren der Kirchgemeinde Oldesloe gestaltet, 

die ebenfalls auch in Beiratssitzungen aktiv mitwirkt. 

Wir pflegen den Austausch mit Ärzten, dem Gesundheitsamt und dem Jugendamt, 

um frühzeitig auf gesundheitliche oder entwicklungsbezogene Anliegen reagieren 

zu können. Beratungsstellen stehen uns beratend zur Seite, wenn spezielle 

Unterstützungsbedarfe bestehen. 

Eltern, Therapeuten und Tagesmütter sind wichtige Partner in unserem Alltag, um 

die individuelle Entwicklung der Kinder zu begleiten. Externe Referenten bringen 

zusätzliche fachliche Impulse ein und unterstützen uns mit Workshops und 

besonderen Angeboten. 

Auch die Zusammenarbeit mit der Feuerwehr, dem Sportverein und der 

Nachbargemeinde bereichert unseren Kita-Alltag und fördert vielfältige 

Erfahrungen und Begegnungen. 

   

13. Schlusswort  

Unsere Kita ist ein besonderer Ort, an dem Kinder sich sicher, geborgen und 

wertgeschätzt fühlen. Wir sehen es als eine große Verantwortung und zugleich als 

großes Geschenk, die Kinder in ihrer einzigartigen Persönlichkeit zu begleiten, zu 

fördern und ihnen jeden Tag neue Möglichkeiten zum Entdecken und Lernen zu 

bieten. 

Der Beruf der pädagogischen Fachkräfte in unserer Einrichtung ist für uns mehr 

als nur ein Job – es ist eine Berufung, mit viel Herz, Engagement und Respekt auf 

die Bedürfnisse der Kinder einzugehen. Wir schaffen Räume, in denen sich Kinder 

frei entfalten können, sich willkommen fühlen und mit Freude jeden Tag in die Kita 

kommen. 
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Gemeinsam mit Eltern und Familien möchten wir eine vertrauensvolle 

Gemeinschaft gestalten, die Kinder stärkt und ihnen die besten Voraussetzungen 

für ihr Wachstum und ihre Entwicklung bietet. Denn jedes Kind verdient es, 

gesehen, gehört und verstanden zu werden. 

Mit diesem Leitbild gehen wir motiviert und voller Leidenschaft unseren Weg – 

immer mit dem Ziel, die Kita zu einem Ort des Lernens, Lachens und 

Zusammenwachsens zusammen mit den christlichen Werten zu machen.  

   

  

 

 

Konzeption geschrieben durch  

      Aileen Tobing   

 

 -Einrichtungsleitung- 

 

 


